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Kampf des ABN für die Freiheit der Völker 
und die Freiheit des Menschen

W as ist der ABN?
D er A ntibolschewistische Block der 

N ationen (ABN) ist die V erein igung 
der B efre iungsorganisationen  der von 
dem Bolschewismus un te rd rück ten  Völ­
ker. D er ABN k o ord in ie rt die revo lu ­
tionären  K räfte  d ieser O rganisationen , 
die nach Vernichtung des bolschew isti­
schen Regim es und  W iederherstellung  
der nationalen  S taaten  ih re r  V ölker 
streben.

Der ABN käm pft m it der P aro le 
..F reiheit den V ölkern  — F re ih e it dem 
Menschen“ gegen den Bolschewismus 
und  gegen jed en  anderen  russischen 
Im perialism us. D er ABN ru ft: F re ih e its­
liebende V ölker und  Menschen a ller 
Welt, vere in ig t euch im K am pfe gegen 
den Bolschewismus fü r die F re ih e it der 
Völker und des Menschen!

Wo und wie a rb e ite t der ABN?
Die H au p ttä tig k e it der revo lu tionä­

ren  O rganisationen  lieg t in  den H ei­
m atgebieten. Zum B eispiel in der 
U kraine le ite t die O rgan isa tion  der 
U krainischen N ationalisten  (OUN) die 
unterirdisch-politische T ätigkeit, füh rt 
die U krainische A ufständische Arm ee 
(UPA) den m ilitärischen K am pf und 

koo rd in iert der U krainische Befreiungs- 
H au p tra t (UHWR) den gesam ten 
Kam pf au f allen G ebieten. D iese drei 
O rganisationen  arb e iten  eng m ite inan ­
der und  sind M itglieder des ABN. Bei 
den anderen  V ölkern  sieht es ähnlich 
aus. Ein Beispiel propagandistischer 
A rbeit des ABN u n te r clen Soldaten 
der Roten A rm ee gab vor kurzem  der 
„W iener K u rie r“ bekann t.

Im A usland gibt der ABN einige Zeit­
schriften heraus, z. B. die „N abat“ für 
die un terd rück ten  V ölker in der Sow­

je tun ion . die ,.ABN-Korrespondcnz“ 
fü r die W est-Völker, die „A w angard“ 
fü r die Jugendfron t des ABN, u. a.

Welche N ationen sind M itglieder des 
ABN?

M itglieder des ABN sind die revolu­
tionären  und  B efre iungs-O rganisatio ­
nen folgender V ölker: Esthen, Letten, 
L itauer, W eißruthenen, Slowaken, U n­
garn. Serben, K roaten, A lbanier, B ul­
garen. R um änen, U krainer, Don-Kosa­
ken, N ord-K aukasier, G eorgier, T urke- 
staner, A serbajdzaner, A rm enier, T a­
taren, Idel-U ra ler und Sibirien-V ölker.

In d er H eim at sind auch polnische 
revolu tionäre O rganisationen  M itglie­
der des ABN, doch polnische E m igra­
tions-O rganisationen sind nicht clabei, 
da diese nicht auf die polnische O k k u ­
pation der Teile L itauens, W eißruthe- 
n iens und  der U kra ine  verzichten. Alle 
russischen O rganisationen  in der Em i­
gration sind gegen clen ABN feindlich 
eingestellt, da sie w eiterh in  au f dem 
politischen Ziel der U nterdrückung 
a ller nicht russischen Völker, die heute 
vom Bolschewismus un terjoch t sind, 
bestellen. Aus denselben G ründen  ist 
der ABN gegen die A ktion von K eren- 
skv  eingestellt, da d ieser den russi­
schen Im perialism us gegen die P rinz i­
pien der Selbstbestim m ung der V ölker 
v ertritt.

E tw as ü b er clen organisatorischen A uf­
bau des ABN.

D ie Leitung des ABN te ilt sich in 
die gesetzgebende und  exeku tive  O r­
gane. D er V ölker-R at ist das e igen t­
liche revo lu tionäre  P arlam en t des ABN. 
D as le itende E xeku tiv -O rgan  ist das

Z entralkom itee des ABN, das sich aus 
den V ertre te rn  aller V ölker M itglieder 
des ABN zusam m ensetzt. Fach-Kom­
m issionen, w ie die m ilitärische, diplo­
matische, propagandistische Kommission 
und die A ktion  der Jugend sind ge­
b ildet und tätig . Sie w erden  von M it­
g liedern des ABN-Komitees geleitet. 
A bgesondert von ihnen  besteh t eine 
O rganisation  der Jugend der V ölker 
des ABN u n te r dem Namen: F ront der 
Jugend des ABN (FJ ABN). Im Mai 
1948 fand der erste  K ongreß des ABN 
statt, an welchem die Leitung neu  ge­
wählt, d ie neuen  Richtlinien der A r­
beit sowie ein M anifest angenom m en 
w urden.

D er ABN ist keine Em igrations-, son­
dern  eine H eim atorganisation. U nser 
H auptziel ist der K am pf gegen den 
Bolschewismus in unseren H eim atlän­
dern. Im A usland besteh t nu r das A us­
ländische Kom itee des ABN, das Gros 
der A rbeit w ird  in clen H eim atländern  
geleistet.

Wie ste llt sich der ABN die Lösung 
der ak tuellen  Problem e O steuropas und 
des Sowjetischen Asiens vor?

Im O sten  Europas und  des sow jeti­
schen A siens m üssen dieselben po liti­
schen P rinz ip ien  ins Leben gerufen 
w erden, die in der A tlan tik -C h arta  
zusam m engefaßt sind und in W est­
europa als G rundfundam ent der D e­
m okratie  angesehen w erden, d. h. die 
A nerkennung  cles Rechtes eines jeden  
Volkes au f seine volle politische Sou­
verän ität. Im Nam en dieser Idee muß 
das russische Im perium  und der russi­
sche Im perialism us je d e r  F ärbung  v er­
nichtet w erden  und  allen  von Moskau 
un terjoch ten  V ölkern die fre ie  Ent-

F reiheitsliebende Völker und Menschen der  ganzen  W elt, verein igt euch im  K am pfe  
gegen den  Bolschewismns fü r  d ie Freiheit der  Völker und des Menschen!
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wicldung in  freien  nationalen  S taaten  
gesichert w erden. Uns w ird  die F rage 
gestellt, ob die A ufteilung  des russi­
schen Im perium s in  m ehre re  nationale 
S taaten  nicht eine A tom isierung dieses 
Raum es bedeuten  w ürde, die sich fü r 
die w irtschaftliche Entw icklung dieser 
Völker selbst schädlich ausw irken  
w ürde?

D a m üssen w ir m it einer G egenfrage 
an tw orten : haben die A lliierten  w äh­
rend  des zw eiten W eltkrieges die V er­
nichtung des N azi-Im perium s und  die 
W iederherstellung der vollen U nab­
hängigkeit F rankreichs, Belgiens, D ä­
nem arks, Norwegens und der anderen  
S taaten, die infolge der A ggression 
durch den Nazism us un terjoch t w aren, 
als eine A tom isierung betrachtet, die 
fü r die w irtschaftliche Entw icklung der 
oben genannten V ölker schädlich w äre?

W arum  betrach te t d e r ABN den ru ssi­
schen Im perialism us als das größte 
Ü bel im O st-Europa und  im sow je ti­
schen Asien?

G rundlegend m üssen w ir feststellen, 
daß der ABN jeglichen russischen Im ­
perialism us als eine drohende G efahr 
und  als ein großes Ü bel nicht n u r fü r 
O steuropa, sondern auch für ganz E u ­
ropa und  die westliche K u ltu r ü b e r­
haup t betrachtet. D ie A ggressiv ität des 
russischen Im perialism us kenn t keine 
G renzen. Nach der U nterw erfung  eines 
Landes b e re ite t er sich sogleich zum 
Ü berfall auf ein anderes vor. In dem 
okkup ie rten  Land w erden sämtliche 
fre iheitsliebenden  E lem ente total au s­
gerottet, und sämtliche K räfte des u n te r­
jochten Volkes zur S klavenarbeit fü r 
die V orbereitung  eines neuen K rieges 
herausgezogen. Nach dem  zw eiten 
W eltk rieg  konnte sich der W esten 
ü b er die R ichtigkeit unse re r F ests te l­
lung, daß der M oskauer Bolschewis­
mus die ganze W elt bedrohe, zur G e­
nüge überzeugen. Ganz W esteuropa 
leb t in einer ständigen A ngst vor der 
A ggression durch Moskau.

D ie A btre tung  M itteleuropas an Mos­
kau  ha t diese G efahr nicht verringert, 
sondern  nu r für ku rze  Zeit aufgescho­
ben. Es muß heute für jederm ann  k la r 
sein, daß diese G efahr n u r dann besei­
tig t sein wird, w enn je d e r  M oskauer 
Im perialism us vernichtet ist, und  ein 
russischer S taat n u r innerha lb  seiner 
ethnographischen G renzen besteht.

Auf wessen U nterstü tzung  rechnet der 
ABN in seinem  Kampfe?

D er ABN vere in ig t in  seinen R eihen 
national-revo lu tionäre O rganisationen, 
die sich in  ihrem  K am pfe fü r die Be­
fre iung  ih re r  V ölker au f die eigenen 
K räfte  stützen. W ir m üssen betonen, 
daß im O sten  Europas nicht die Tech­
n ik  allein  die H aup tro lle  im K riege 
spielt, sondern  die Ideen, die die Mas­
sen fü r diesen K rieg begeistern . D a­
rum  ist dem ABN wichtig die geistige 
(ideologische) F üh rung  der M assen und  
die O rganisation  ih re r G egnerschaft

gegen den Bolschewismus. D ie Früchte 
d ieser V orbere itungsarbeit w erden  sich 
ers t im späteren  Moment der Bew äh­
rung  zeigen. In der Periode der Vor­
bere itung  zum entscheidenden Schlag 
o rgan isiert der ABN den m ilitärischen 
Kampf, um die ganze Bevölkerung der 
UdSSR zu überzeugen, daß das bo l­
schewistische Regim e nicht einm al 
w ährend  des F riedens den inneren  
W iderstand brechen kann. Es ist k lar, 
daß die un terjoch ten  V ölker in  ihrem  
K am pf eine H ilfeleistung der w estli­
chen fre iheitsliebenden  Völker freu- 
digst begrüßen  w ürden. Leider muß 
der ABN unterstreichen, claß er b isher 
nicht n u r eine H ilfe des W estens v e r­
mißt, sondern noch nicht einm al ein 
entsprechendes V erständnis fü r seinen 
Kam pf gefunden hat.

Was w erden die V ölker der UdSSR 
im F alle  eines neuen K rieges tun?

D ie M illionenm assen der von Mos­
kau  un terd rück ten  V ölker betrachten 
einen neuen K rieg als eine G elegen­
heit, gegen den Bolschewismus anzu ­
treten . Die erfolgreiche D urchführung 
d ieser M öglichkeit hängt davon ab. 
welche Ideen die K räfte, die z-u einem  
Kam pfe gegen die Sow jetunion an tre -

Nach jedem  K rieg erheben  sich im ­
mer pazifistische Stimmen, die fin­
den „ewigen F rieden“ p lädieren . D iese 
Illusion w ird je tz t aud i durch die Be­
hauptung  genährt, daß die vernich­
tende W irkung der neuen Technik den 
K rieg „ad absurdum “ geführt habe. 
E in solches „V erhältn is“ zu den P ro ­
blem en der Z ukunft scheint uns m ehr 
als leichtfertig  zu sein. D enn eine Ge­
fahr k ann  verm ieden w erden  n u r durch 
E rkenn tn is und Beseitigung der U r­
sachen, welche diese G efahr h erau fb e­
schwören.

D ie trau rig e  Bilanz des Jah res 1945 
h a t d ie  V oraussetzungen fü r eine 
d auerhafte  künftige W eltordnung nicht 
schaffen können, sondern schloß n u r 
einen  A kt des gegenw ärtigen W elt­
dram as. — H eute geht es um  die Zu­
k u n ft der ganzen Menschheit. D ie W elt 
sieh t sich in unseren  Tagen von einer 
neuen  planetarischen A useinanderse t­
zung bedroht, die im m er unverm eid ­
licher erscheint. G ibt es W ege und 
M ittel, daß sie verm ieden w ird? D ie 
F rag e  stellen verlang t eine A ntw ort 
darau f zu finden, ob eine loyale und 
d auerhafte  Zusam m enarbeit zwischen 
Bolschewismus und D em okratie mög­
lich ist?

E ine A ntw ort auf diese F rage dürfen  
w ir allein  in der b isherigen  Entw ick­
lung  der Ereignisse, in  der jüngsten  
Geschichte, also in der T iefe des A b­
grundes zwischen O st und  W est suchen.

W enn ein klassisches Beispiel fü r 
einen im peralistischen S taat angeführt 
w erden  soll, so erscheint das russi-

ten, m itbringen und rea lisie ren  w er- 
den.D ie V ölker der UdSSR haben schon 
viele und  unterschiedliche V ersprechun-, 
gen und  verlockende P aro len  gehört 
und sich davon überzeugt, daß h in ter 
ihnen m eist etw as ganz anderes steckte. 
D ie un terd rück ten  V ölker wünschen 
sich volle nationale Selbständigkeit, 
und w enn diese von denen, die gegen 
die Sow jetunion käm pfen w erden, 
praktisch an e rk an n t w ürde, w ürden  
sie die V ölkerm assen der UdSSR fü r 
sich m itre ißen  können. D en V ölkern der 
UdSSR fällt es schwer zu begreifen, 
w arum  ih r K am pf von den westlichen 
G roßm ächten nicht u n te rs tü tz t w ird  
und  w arum  d ieser K am pf bei ihnen 
sogar totgeschwiegen w ird, w ährend  
die Bolschewiken eine öffentliche und 
s ta rk e  P ropaganda gegen den W e­
sten betre iben  und ih re  fünften Kolon­
nen in allen  L ändern  des W estens 
öffentlich un terstü tzen .

Welche S tellung nim m t d er ABN zu den 
Ideen der Europäischen UNION ein?

D er ABN w ird  gerne m it der E uro ­
päischen Union m itarbeiten , soweit 
diese Union die volle Souverän ität 
jedes Volkes anerkennen  wird.

sehe Reich in  se iner heutigen sow je ti­
schen Lebensform  als eine im peria li­
stische Macht par exellence. H eute 
steh t d ie  Sowjet-U nion, die sich in 
fürchterlicher D rohung von Schanghai 
bis T hüringen  ausdehnt, im Begriff, 
sich als ein  gigantischer, überm ächtiger 
Block zu organisieren , dessen H e rr­
schaftsanspruch die ganze W elt um ­
faßt. D ie E rw artung , daß diese riesen ­
hafte E xpansion sich selbst G renzen 
und  Brem sen setzen w erde, ist sehr 
naiv. D enn die T rieb k ra ft d ieser E x­
pansion ist eine in der b isherigen  G e­
schichte un erh ö rte  D ik ta tu r, getragen  
von einer w eltrevo lu tionären  K onzep­
tion, jedoch m it allen  fatalen  M erk­
m alen je d e r  despotischen D ynam ik: 
F anatism us und  ex trem er K onsequenz.

D as politische Endziel e iner Bolsche- 
w isierung  —„K om m unisierung“ — der 
W elt, das schon 191? gesetzt w urde, hat 
sich bis heu te nicht geändert. D ie v e r­
schiedenen taktischen M anöver konn­
ten  nu r von politischen K indsköpfen 
als eine verm eintliche „Evolution des 
Kom m unism us“ bzw. als dessen „D e­
m okratisie rung“ aufgefaßt w erden, was 
zur Entstehung von gefährlichen I llu ­
sionen geführt hat. E in Beispiel h ie r­
fü r w ar die „W iederherste llung“ der 
orthodoxen  Kirche in der Sow jetunion, 
die vom bolschewistischen Regim e n u r 
als W erkzeug, zu r Erreichung seiner 
Ziele im In land  und  A usland eingesetzt 
w urde.

W ir w ollen nicht daran  zweifeln, daß 
die S taatsm änner und  die P o litike r der 
westlichen • D em okratien  die G efahr

Gefährliche Illusionen
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Weißrutlienien im Kampf
D as w eißruthenische Yolk ha t au t 

seinem  KONGRESS am  25. M ärz 1918 
in  M insk seine se lbständige Volks-Re­
pub lik  (BNR) p rok lam iert. L eider hat 
d e r  F eind  der M enschheit, der russisch- 
bolschewistische Im perialism us, im 
Ja h re  1920 diese fre ie  und  souveräne 
R epub lik  im  B lut erstickt.

D ie R epublik  w urde vernichtet, aber 
die I d e e  der F re ih e it des w eißruthe- 
nischen Volkes konn te  nicht sterben  
und  w urde nicht aus den  H erzen seiner 
P a tr io te n  ausgero tte t. D iese h a b e n d e n  
K am pf gegen den schrecklichsten T y­
ran n en  und  H enker d e r W elt sogleich 
m utig  und entschlossen aufgenom m en. 
D ieser K am pf ist zur Zeit tro tz  unge­
zäh lte r O pfer n id it erloschen, vielm ehr 
d ank  d er gem einsam en K am pf-Front 
der un terjoch ten  und im ABN v ere i­
n ig ten  V ölker, b edeu tend  verschärft 
w orden.

D ie fre ie  P resse d er W elt weit! heu te 
schon zu berichten, daß die um fang­
reichen W älder von W eißru thenien  
T ausende antibolschew istischer P a rtisa ­
nen in  sich bergen. D ie w esteu ropäi­
sche, deutsche, ukrain ische und  w eiß­
ruthenische P resse berichten  darüber, 
daß in  der U m gebung von W ilna, 
Grodno, Lida, M insk u n d  B aranow it- 
sd iy  v ie le  w eißruthenische P artisanen - 
G ruppen  tä tig  sind. Es sollen insgesam t 
etw a 50 000 K äm pfer sein. Sie alle ste ­
hen  u n te r  dem  Befehl des G enerals 
W i t u s c h k a .  D ie Zusam m enstellung 
d ieser G ruppen  ist den V erhältn issen  
angepaßt, deshalb  sind es G ruppen  zu 
5 bis 10 K äm pfer. Ih re  T ätigkeit b e ­
schränkt sich zum eist au f B estrafungen 
der N K W D -T erroristen  und  deren 
A genten.

Es g ib t ab e r Fälle, wo diese k le in e ­
ren  G ruppen  sich verein igen und  grö­
ßere A ktionen  durchführen. So z. B. 
haben  sie b isw eilen  schon k le inere  
S tädte, w ie es bei L ida der F all w ar, 
b esetz t und  tagelang in  ih re r  H and b e ­
halten , oder Züge zum  Stehen gebracht. 
G efangene b efre it und  L ebensm ittel

beschlagnahm t. U ngeachtet des schreck­
lichen bolschewistischen Terrors, oder 
vielleicht gerade deswegen, n im m t die 
Zahl d ieser G ruppen  allm ählich, aber 
ste tig  zu. D ie B evölkerung u n te rs tü tz t 
sie m it allen  M itteln. D ie w eißru then i- 
sehen P artisanen  stehen m it den u k ra i­
nischen, baltischen und  polnischen P a r ­
tisanen  in V erbindung.

Zu den A ktionen der w eißru then i- 
schen P artisan en  gehören auch B anken­
üb erfä lle . Das offizielle „bjelorussi- 
sche“ P resse-B üro berichtet, daß die 
w eißruthenischen P artisanen  in le tzter 
Zeit m ehrere  Ü berfälle auf die B anken 
in W ilna und  Kowno durchgeführt h a­
ben. In teressan t ist dabei, daß sie fü r 
die A ngestellten  Q uittungen  m it dem  
Stem pel der „Schwarzen K atze“ h in te r­
lassen haben.

D ie Jagd auf die W eißru thenen  in 
Polen

Wie die fre ie  W est-Presse berichtet, 
fü h ren  die polnischen Polizei-O rgane 
z. Zt. eine Jagd au f die W eißru thenen  
und  U kra iner in  P olen  durch. Es sind 
näm lich se inerze it viele Tausende von 
W eißruthenen und  U kra inern  aus den 
G ebieten, die in  d e r H and der P a r ti­
sanen gew esen sind, nach Polen ü b er­
gesiedelt.

A ußerdem  sind auch Tausende nach 
Polen geflohen, in  der H offnung, sich 
vor den bolschewistischen T erro ­
ris ten  h ier eine re la tive  R uhe zu v er­
schaffen. D ie Bolschewisten haben d a­
m als viel zu tu n  gehabt, deshalb  dul­
deten  sie diese Selbstrettungs-A ktion. 
Je tz t sind diese M örder le ider w ieder 
in der Lage, die unglückseligen O pfer 
herauszufinden  und  in ih re  zahllosen 
KZ’s zu verschleppen.

Als S am m elpunkt fü r diese neuen 
O pfer des bolschewistischen T erro ris­
mus in Polen is t das D urchgangslager 
in W ohlau (Schlesien) bestim m t. Von 
h ier aus w erden  diese Jagd tiere nach 
S ibirien in  den sicheren Tod v er­
schleppt.

Wir freien Ungarn protestieren
D ie ungarischen Bolschewisten haben 

es vor der W elt bew iesen, daß sie 
M örder der N ation sind. Nach all den 
Schrecknissen und  B ru ta litä ten , welche 
die ganze ungarische S ituation, u n te r 
ih re r  schon fünf Jah re  dauernden  H e rr­
schaft charak terisieren , haben  sie je tz t 
die K onstitu tion  abgeschaffen und auch 
die le tz ten  R este d e r staatlichen U nab­
häng igkeit beseitig t. Sie schufen näm ­
lich eine „neue“ Verfassung, die nichts 
anderes bedeu te t als die endgültige 
M achtübernahm e des re in  kom m unisti­
schen System s und  im W esen die E in­
g liederung  des Landes in die G lied­
staaten  der Sow jetunion.

D ie vom B udapester „L andtag“ im 
A ugust 1949 angenom m ene neue „Kon­
stitu tion“ b rin g t das volle kom m uni­
stische System  ins Leben, weil es

S taatsbürgerrech te n u r  dem  „A rbeite r“ 
sichert, und  w ir w issen es, daß dies 
praktisch  bedeutet, daß n u r die Kom­
m unisten  Rechte besitzen.

D er § 2 der neuen „ungarischen V er­
fassung“ sagt:

„D ie ungarische V olksrepublik  ist 
der S taat der A rb e ite r und  Bauern. In 
der ungarischen V olksrepublik  gehört 
je d e  Macht dem  arbe itenden  Volke.“

W er also kein  K om m unist ist, dem 
gehört das Land der V olksrepublik  
nicht, der ha t keinen  A nteil an ih ren  
„Rechten“. W ir w issen, daß die kom ­
m unistische P arte i ih ren  Nam en in 
„P arte i der ungarischen A rb e ite r“ um ­
taufte . W enn also die „V erfassung“ 
von „A rb eite rn “ spricht, so sind dam it 
die K om m unisten gem eint.

S ta tt von M enschenrechten und 
S taatsbürgerrech ten  spricht die neue 
„V erfassung“ bew ußt von den Rechten 
der A rbeiter, also der Kom m unisten. 
D ie G enossenschaften d ieser A user­
w äh lten  genießen U nterstü tzung, fiir 
die G esundheitspflege der K om m uni­
sten  w ird  gesorgt, diese haben das 
Recht zu r Bildung, ihnen  gehört die 
„P resse fre ihe it“, das Recht der V ereini­
gung und  V ersam m lung usw. Spricht 
aber die neue „V erfassung“ üb er die 
„W ehrpflicht“, so heiß t es bew ußt 
„B ürger“. G em eint is t dam it: Soldat zu 
sein, zu käm pfen und zu sterben  fü r 
die „herrliche“ V olksrepublik  ist auch 
Pflicht des N icht-A rbeiters, des Nicht- 
K om m unisten. Es is t w ahr, daß die 
„V erfassung“ auch die R elig ionsfrei­
heit den B ürgern  zusichert, aber die 
W elt w eiß genau, was die R eligions­
fre iheit in den von den Sow jets d ir i­
g ierten  L ändern  bedeutet.

D ie höchste G aran tie  fiir den Schutz 
d er menschlichen F re iheitsrechte, die 
U nabhängigkeit der Richter, w ird durch 
diese neue V erfassung abgeschafft.
D er Richter w ird  in den D ienst der 
Politik , der bolschewistischen P olitik  
gestellt, der S taatsanw alt w ird zum 
H aup texeku tivorgan  des T errors. D er 
R ichter ist nunm ehr n id it der D iener 
d e r G erechtigkeit, sondern der des 
kom m unistischen Systems. D er S taats­
anw alt ist von nun an n id it n u r der 
V erfolger von V erbrechern, sondern 
der H enker des bolschew istischen T er­
rors.

D iese neue „V erfassung“ gibt sogar 
die le tzten  Reste der U nabhängigkeit 
des ungarischen S taates auf.

W ir w issen es genau, w ie der sich 
au f die bolschewistischen B ajonette 
stü tzende Kom m unism us seit 1945 u n ­
ablässig  nach m ehr Macht strebte, wie 
e r  nacheinander die teu ren  und eh r­
w ürdigen ungarischen Institu tionen  
vernichtete, w ie er die M öglichkeit zum 
A usdruck des Volksw illens u n te r­
drückte, w ie e r  das Land im m er m ehr 
den In teressen  der Russen auslieferte . 
W ir wissen, daß e r  Tausende von U n­
garn  unschuldig hinrichten  ließ, Zehn­
tausende in  das G efängnis w arf, und 
H underttausende  nach R ußland v er­
schleppen ließ.

W ir w issen, daß e r  die allerheiligsten  
und  einfachsten M enschenrechte m it 
Füßen  tra t, wrie e r  die Religion v er­
folgte und  Tausende d er P rieste r ins 
G efängnis w arf, die C hristg läubigen 
te rro ris ie rte , die Seele der Jugend tö­
tete, ih re  R einheit m it dem schreck­
lichen Gift, das die G ottlosigkeit und 
d er rohe M aterialism us erzeugt, v e r­
nichtete.

Je tz t geben sie ganz offen auch den 
le tz ten  Schein der U nabhängigkeit des 
L andes auf.

D as „V olksrepublik“ genannte Land 
w ird  nach sowjetischem  M uster durch 
e inen  aus 21 M itgliedern bestehenden  
„P räsiden ten -R at“ reg iert, das heißt, 
das ungarische Königreich w urde zu 
e in er gem einen sow jetischen R äte repu ­
blik .
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Ein Europäischer Gerichtshof für Menschenrechte
Bei d er ersten  S itzung der B eraten- 

den-Y ersam m lung des Europäischen 
Rates w urde die F rage der E rrichtung 
eines G erichtshofes fü r V ergehen ge­
gen die M enschenrechte d isku tiert.

D iese F rage ist gegenw ärtig  um  so 
w ichtiger, als sich die gesam te W elt 
überzeug t hat, da 11 die F re ih e it der 
Völker, a lle r  zusam m en und jedes e in ­
zelnen fü r sich, n u r  dann  gesichert 
w ird, w enn der G rundsatz von der 
F re ih e it des Menschen, jedes Ind iv i­
duums, a lle  verpflichten w ird.

D ie F re ih e it der Menschen im  O sten 
kann  n u r  jem als verw irk lich t w erden, 
w enn die V ölker des O stens ih re  s ta a t­
liche U nabhängigkeit w iederherstellen .

In d e r Zeit, in der vor unseren  A u­
gen M illionen von Menschen vernich­
te t w erden  — in der Sow jetunion v e r­
elenden 14 M illionen in den berüchtig ­
ten  Z w angsarbeitslagern  — in der 
ganze V ölker ausgero tte t w erden, ist 
die E rrich tung  eines solchen G erichts­
hofes eine G ew issensfrage Europas, 
eine G ew issensfrage d er ganzen ziv i­
lis ierten  W elt, eines jeden  von uns.

D ie G rundsätze der M enschenrechte 
sind le id er noch im 20. Ja h rh u n d e rt für 
M illionenm assen n u r  ein W unschtraum  
geblieben. Besonders ab e r fü r d ie jen i­
gen Völker, die seit 30 Jah ren  die E x ­
perim en te  des „dem okratischsten und 
fo rtschrittlichsten“ S taates der „A rbei­
te r  und  B auern“ au ih ren  eigenen 
L eibe verspüren . D ie W elt aber w ar 
ü b er diese „E xperim en te“ unterrich tet, 
sie sah diese m it ih ren  eigenen Augen 
und . . .  schwieg. Sie schwieg so lange, 
bis sich dieses g rausam e System zu sei­
nem „letzten, entscheidenden K am pf“ 
gegen sie anschickte.

D er gep lan te  Europäische G erichts­
hof w ird  in  seinem  A ufbau unzu läng­
lich sein, w enn er die Völker, die u n ­
te r  den Schlägen des bolschewistischen 
Im peria lism us und T yrannei ih re  F re i­
heit und  staatliche U nabhängigkeit

Gefährliche Illussionen
einer bevorstehenden V ernichtung der 
westlichen K u ltu r richtig erkennen .

Zw ar m ag es richtig sein, dafl Sowjet- 
R ullland im Augenblick einen K rieg 
noch nicht wünscht, cla es noch Zeit 
braucht, um  sein K riegspotential für 
die le tzte  A useinandersetzung  im 
K am pf um  die W eltherrschaft au fzu ­
bauen . D arum  teilen  w ir nicht die Mei­
nung. daß der Z eitfak tor zu G unsten 
d er W estm ächte arbeitet.

E ine V erständigung  oder gar eine 
Z usam m enarbeit zwischen Bolschewis­
m us und  D em okratie  sind ebensow enig 
möglich, w ie die Synthese zwischen 
W asser und  Feuer.

eingebüß t haben, nicht zu se inen M it­
gliedern  zählen wird. E uropa ist sich 
w ahrscheinlich dessen nicht bew ußt 
gew orden, daß ein G erichtshof ohne 
V ertre te r dieser V ölker n u r eine IJalb- 
lösung bedeu ten  w ürde.

Ein Europäischer G erichtshof für 
M enschenrechte w ird  e rs t dann  eine 
B edeutung — und  diese nicht n u r von 
m oralischer A rt — erreichen, w enn in 
diesem  G erichtshof als A nkläger, in ­
te rna tiona le  R ichter und G erichtsbei­
sitzer V ertre te r je n e r  V ölker sitzen 
w erden, die am m eisten  beru fen  sind,

D er A tlan tik p ak t ste llt die m ark an ­
teste Tatsache der N achkriegszeit dar. 
D ie tödlich bedrohte dem okratische 
W elt h a t ih r Bollw erk fü r die V erte i­
d igung der F re ihe it gegen die d ro ­
hende m oskowitisch - bolschewistische 
G efah r endlich gefunden. Und w ir 
können  offen feststellen, daß in dem 
A tlan tik p ak t eine k o nk re te  Basis der 
antibolschew istischen F ron t gebildet 
w urde. D eshalb  begrüßen  w ir ihn.

W ir w ollen aber dabei die W elt d a­
ran  erinnern , daß die antibolschew isti­
sche F ro n t schon seit über 30 Jah ren  
ex is tie rt. D ie un terjoch ten  V ölker ha­
ben ih ren  K am pf gegen die bolsche­
wistische T y rannei von 1917 bis heute 
nicht eingestellt. Daß d ieser Kam pf 
über beträchtliche K räfte  verfügt, u n ­
terschätzen die Bolschewisten ke ines­
wegs. D er Antibolschewistische Block 
der N ationen (ABN) steht heu te  in 
V erbindung m it der U krainischen 
A ufständischen A rm ee (UPA), der 
W eißruthenischen B efreiungsarm ee 
(„Schwarze K atze“) m it den W aldb rü ­
dern  der baltischen Völker, m it der 
Slowakischen H eim atarm ee, m it den 
serbischen Tschetniki und  kroatischen 
„K ry zary “, m it der polnischen U n te r­
g rundarm ee (WIN), den rum änischen, 
bulgarischen, ungarischen P artisanen , 
m it d e r U ntergrundbew egung bei Ko­
saken, kaukasischen, turkestanischen, 
sibirischen V ölkern und  anderen. Sogar 
lau t Nachrichten aus der A uslands­
p resse  um fassen allein  die u k ra in i­
schen. w eißruthenischen und polnischen 
U ntergrund-B ew egungen etw a 250 000 
K äm pfer. D iese Zahl w ürde sich in den 
ersten  Tagen eines etw aigen offenen 
W eltkonflik ts verzehnfachen. D as b e ­
d eu te t schon eine M illionenarm ee nur 
bei diesen drei V ölkern. Die anderen  
un terd rück ten  Völker in Betracht zie­
hend, können  w ir ganz vorsichtig ge­
rechnet, au f eine A rm ee von 2—3 Mill. 
zählen. W ir können  davon absehen, im 
E inzelnen auszuführen, daß und  w a­
rum  die todesm utigen F re iheitskäm pfer 
d ieser A rm ee zu den besten Soldaten 
d er W elt gehören w erden. W ir möchten 
aber die O rgan isa to ren  des A tlan tik ­
pak tes fragen: w as m einen Sie über 
die B edeutung einer solchen A rm ee in

ü b er die V erletzung d er Rechte des 
Menschen und  d er V ölker zu urteilen .

D ie W ahrung  der M e n s c h e n ­
r e c h t e  und  die m it ih r engverbun ­
dene W ahrung  d er Rechte der V ölker 
können, genau wie der W eltfriede, n u r 
e i n h e i t l i c h  u n d  u n t e i l b a r  
s e i n .  W enn d ieser G rundsatz zum 
gem einsam en G edankengu t a lle r  d e r­
jen igen  w ird, die e inen  Europäischen 
G erichtshof fü r W ahrung  cler M en­
schenrechte b ilden  w ollen, e rs t dann 
können  w ir von e in er epodienbilclen- 
den In stitu tion  fü r clie Beziehungen 
zwischen V ölkern und  S taa ten  sp re­
chen.

dem Rücken des Feindes, und  ist es 
gleichgültig fü r  Sie, ob diese K raft ih re  
T ätigkeit m it den K räften  des A tlan ­
tikblockes koord in iert, oder ganz se lb­
ständig  ih re  O perationen  durchführt? 
W ir sind überzeugt, daß man in den 
G enera lstäben  des W estens üb er clie 
k r i e g s e n t s c h e i d e n  d e  L eistung 
d e r  P artisanen  in dem  K am pf gegen 
H itle r un terrich te t ist.

W ir wissen auch sehr gut, daß die 
rea le  S tärke e in er A rm ee m it cler psy ­
chischen und m oralischen K raft cler 
K äm pfer u n tren n b a r verbunden  ist. — 
N ationale F re ih e it und S elbständigkeit 
jedes zur U nabhängigkeit strebenden  
Volkes, als Ziel, g ibt unseren  K äm p­
fern überm enschliche K raft, T apferkeit 
u n d  Selbstverleugnung in  ih rem  schwe­
ren  Ringen.

A ndererse its  möchten w ir uns noch 
daran  erinnern , daß clie beste A bw ehr 
cler A ngriff ist. Nach diesem  P rinz ip  
handelten  auch schon seit dem  Ende 
des le tzten  K rieges clie Bolschewisten. 
D ie F ak ten  dafü r sind: G riechenland, 
clie Satellitenstaaten , Korea, China, 
m orgen vielleicht Indochina, Indone­
sien, Burma. Japan usw. Welchen N ut­
zen w erden  w ir noch von dein A tlan- 
tik p a k t haben, w enn der Bolschewis­
mus ganz Asien in se iner blu tigen 
Faust halten  w ird?

Was nützt  dann clie Atombombe, clie 
auch R ußland bere its  zu besitzen 
scheint, was n iitzt eine gewisse techni­
sche Ü berlegenheit des W estens, wenn 
A m erika, England, F rankreich  und a n ­
dere  dem okratische L änder von ih ren  
A bsatz- oder Rohstoffbasen abgeschnit­
ten w erden  und die Fünfte  Kolonne 
ih re  um stürzlerischen Ziele in ih ren  
eigenen S taatsgebieten zu v erw irk ­
lichen beginnt?

W ir, clie lang jährigen  und erfah renen  
A ntibolschewisten, ru fen  clie dem okra­
tische W elt auf, in d ie  „ innere  A n g e ­
legenheit“ der großen K onzentrations­
lager cler UdSSR hineinzuschauen! Sie 
w ird  dann  sehen, wie s ta rk  diese u n ­
glücklichen І5 M illionen KZler u nse r 
und dam it auch cler ganzen dem okra ti­
schen W elt K riegspotential v e rstä rk en  
w erden! I. K ilewic

Das Kriegspotential der Freiheitsbewegungen
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Nach typischem  Sow jetsystem  w u r­
den die gesetzgebende G ew alt und  die 
ausübende G ew alt, j a  sogar auch die 
G erichtsgew alt verein ig t.

A nstelle der altheiligen  A utonom ie 
der ungarischen K oinitate, S tädte und  
G em einden tra t ein O rts ra t; die V er­
w altung w urde also bis zur n iedrigsten  
Stufe nach Sow jetm uster um gestaltet.

Im W esen besitz t d e r 21gliedrige 
P räsiden ten -R a t uneingeschränkte, d ik ­
tatorische Macht, wTeil sogar ein Abge­
o rdneter abgerufen  w erden kann, w enn 
die W ähler es wünschen. U nd was 
w ünschte d er arm e ungarische W ähler 
nicht, es sei ein A rb e ite r oder n u r ein 
bürgerlicher Paria , w enn die H erren  
des Regim es an ihn einen Befehl e r ­
gehen lassen!

U nd daß schließlich der P räsiden ten- 
Rat cler folgsam e D iener des M oskauer 
P olitbüro  w u rde und  das Land so zum 
gewöhnlichen M itgliedstaat cler Sow jet­
union. ist ganz k lar. D arü b er kann  in 
K enntnis der neuen  V erfassung kein 
Zweifel bestehen, auch bei denen  nicht, 
die b isher vielleicht g laubten , daß sie 
U ngarn vor diesem  schrecklichen 
Schicksal schützen könnten , wenn sie 
m ehr ..B iegsam keit und  E lastiz itä t" 
gegenüber dem neuen System zeigten.

D am it m an solche Illusionen grob 
und ganz fre i zerre isse — weil fü r 
solche keine Not m ehr b es teh t — w urde 
auch das u ra lte  ungarische W appen be­
seitigt.

Sie w arfen  das Schild m it dem D rei- 
Hügel- und  V ier-Flüsse-Sym bol, und 
mit ihm das D oppelkreuz und die Krone 
weg. Und fü r die, den U ngarn  te u e r­
sten und heiligsten  Schatz, die heilige 
S tephanskrone, w urde der S ow jetstern  
üb er das W appen gesteckt, dam it das 
ehrliche W erkzeug der A rbeit, cler 
Hamm er, und die gesegnete Frucht der 
A rbeit, d ie W eizenähre, schändlich zum 
sow jetischen H oheitszeichen w erden auf 
dem tau sen d jäh rig en  ungarischen Bo­
den.

Gegen diesen n iederträch tigen  Volks- 
mcrrcl schreit die Ungarische F re ihe its­
bew egung ihren  P ro test in die W elt!

Die Ungarische F reiheitsbew egung 
steht im D ienste des ungarischen tau ­
send jäh rigen  Bodens, der a lteh rw ü rd i­
gen Ü berlieferung  und  des ew igen u n ­
garischen G edankens. D azu w ird jed er 
Ungar aufgerufen . D ie menschlichen 
Freiheitsrechte, die G eltung  cler sozia­
len W ahrheiten, die Achtung vor G e­
rechtigkeit und  Gesetz, clie durch tau ­
send Jah re  lebendige ungarische V er­
fassung und  die B ew ahrung der verfas­
sungsm äßigen O rgane sind auf clie 
Fahne der Ungarischen F re iheitsbew e­
gung geschrieben, und m it diesen P rin ­
zipien will sie ih ren  D ienst zum A uf­
bau cler w ahren  und echten D em okratie 
des Landes beitragen .

Eben deshalb  füh lt sich die U ngari­
sche F reiheitsbew egung verpflichtet, 
daß sie vor der großen Ö ffentlichkeit 
cler W elt p ro testie re  gegen diese neue 
und verhängnisvolle  Z erstörung der

Heim at durch den herrschenden Bol­
schewismus. D eshalb w endet sie sich an 
die V ereinigung der N ationen (UN). 
Mit dem  Hinweis, daß die neue „unga­
rische V erfassung" tief und  grob die 
M enschenrechte verletzt, die in in te r­
nationalen  V erträgen  sichergestellte 
U nabhängigkeit des Landes und clie in 
der „A tlan tik -C harta“ fü r alle V ölker 
versprochene F re iheit aufgibt, verlangt 
sie dringend  das w irkungsvolle E in ­
schreiten d er UN.

D ie Ungarische Freiheitsbew egung 
w endet sich m it diesem  A ufruf an das 
ungarische Volk, an jeden  U ngarn und 
ru ft a lle  im A usland, also fre i beste­
henden V ereinigungen und  O rganisa­
tionen auf, ebenso zu p ro testieren  und 
das E ingreifen  der V ereinten N ationen 
zu verlangen.

Es m uß sein, daß die V ölker und 
L änder cles W estens den P ro test und 
den Lebensw illen cles U ngarntum s von 
tausend  Seiten hören! D as Gew issen 
cler W estm ächte muß von dem W eheruf 
von M illionen U ngarn erw achen und 
das W ort ergreifen .

U nerschütterlich glauben w ir an eine 
ehrenvolle, bessere Z ukunft und an clie

Klare Rechnung
Es ist besonders im heutigen Moment 

d ringend  notw endig, un te r den „Slaven“ 
d arü b e r im k la ren  zu sein, welche 
praktischen Folgen daraus zu ziehen 
sind, um  der Befreiung von der kom ­
m unistischen D ik ta tu r zustreben kön­
nen.

W ir stellen  fest: erstens, daß alle so­
genannten slavischen V ölker an erste r 
S telle O pfer des Kom m unism us sind. 
Zweitens, die u n erfah renen  K reise der 
W eltm eiuung nennen  den russischen 
Block, auch „slavischer Block“, sie 
un terliegen  der kom m unistischen P ro ­
paganda, welche schon au f der nicht- 
sagenden V oraussetzung jenes „Slaven- 
turns“ beruht.

in  den le tzten  100 Jah ren  w urde m it 
„Slaventuins" politische R om antik oder 
reine M achtpolitik getrieben. D ie mo­
derne  W issenschaft aber hat m it dieser 
Rom antik abgerechnet.

W ie keine  „slavische“ Rasse, besteh t 
ebenso w enig eine „slavische“ K ultur. 
Es besteh t z. B. eine ukrainische, eine 
polnische, eine kroatisd ie, aber keine 
„slavische“ K ultur, noch ha t sie jem als 
bestanden. A llerdings kenn t die 
neueste Geschichte (mißlungene) E xpe­
rim ente, wo m an „von oben“ N ationen 
(Beispiele m it „Jugoslavien“ und  der 
„Tschechoslowakei“ !) zu schaffen u n te r­
nahm. W ie in der G egenw art bestand 
auch in cler V ergangheit keine „sla­
vische“ K ultur. H at es eine „slavische“ 
Sprache einm al gegeben? D iese F rage 
hat cler b ekann te  Slavist V. Jagic im 
A rdriv für Slavische Philologie m it 
nein bean tw orte t.

Bilden die „Slaven“ politisch eine 
E inheit? G ar nicht. W ie eine „germ a- 
n isd ie“ oder „rom anische“ besteh t 
ebenso wenig eine „slavische“ Nation.

W iederauferstehung  u n sere r gek reu ­
zigten H eim at, des zu Tode gepeinigten 
U ngarlandes.
Im  Nam en der Antibolschewistischen 
Ungarischen F reiheitsbew egung (NALM)

F ranz F arkas de K isbarnak.

Das Telegramm an TN
D ie F üh rung  cler ungarischen F re i­

heitsbew egung p ro testierte , in einem  
an die UN. gesandten Telegram m , ge­
gen die Abschaffung der alten, tausend­
jäh rig en  ungarischen V erfassung durch 
die Bolschewisten. D ie e ingeführte  
neue bolschewistische V erfassung ste llt 
die flag ran te  V erletzung der M enschen­
rechte und des F riedensvertrags dar. 
Angesichts cler Unm öglichkeit jedw eder 
T ätigkeitsbew egung cles un terd rück ten  
ungarischen Volkes, w andte sich die 
ungarische Em igration an die UN m it 
dem  P ro test gegen diese bolschew isti­
sche G ew altanw endung und ersuchte 
die UN. um  sofortiges Eingreifen.

F ranz F arkas von K isbarnak 
P räsiden t der Antibolschewistischen 

U ngarischen F reiheitsbew egung 
(HALM)

mit „Slaventum!“
Eine Nation ist eine G efühlsgem ein­
schaft deren  adaequa te r A usdruck ein 
se lbständ iger S taut wäre. „Une nation  
c’est un ’am e“, sagt E rnst Renan. W ill 
jem and  einen „slavischen“ Staat? N ie­
m and! A ber norm al ein je d e r  Pole, ein 
je d er U krainer, ein je d e r  Bulgare usw. 
will seinen eigenen, nationalen  Staat. 
Ü brigens haben alle „slavischen“ Völ­
k er ih ren  W illen zu einem  se lbstän ­
digen nationalen  S taate durch en tsp re ­
chende W illensakte als Abstim m ungen 
bekundet! Es ist eine „natnrnotw en- 
dige“ Entw icklung, die vor unseren 
Augen schon fertig  steht. W enn auf 
dem G ebiete der sozialen (gesellschaft­
lichen) Entw icklung irgendein  „N atu r­
gesetz“ besteh t — so ist es jenes der 
Entw icklung zum N ationalism us. H eute 
sind fast a lle  „slavischen“ te rrito ria len  
G em einschaften zu N atfonen geworden, 
die Entw icklung liegt k la r vor uns. 
D iese E ntw icklung h a t k la r  gezeigt, 
daß jenes „S laventum “ ein leeres W ort 
ist. ein  Nebel, welcher von der Sonne 
cles N ationalism us vollkom m en ze r­
streu t w urde. Es ist übrigens clie — mu- 
ta tis  m utandis — gleiche Entw icklung, 
welche alle übrigen G em einsdiaften die 
m an V ölker oder N ationen nennt, 
durchgem acht haben.

W ir ste llen  som it fest, claß w eder 
eine „slavische“ Rasse, noch eine „sla­
vische“ K ultur, noch eine einheitliche 
slavische Sprache besteht, daß keine 
gem einsam e Geschichte je  bestanden, 
dem zufolge auch keine  gem einsam e 
T rad ition  bestehen kann. Es besteh t 
keine Spur von einer politischen E in­
heit. Das alles ist heu te eine Tatsache 
und es k ann  keine  Täuschung sein.

Und das „S laventum “ — ein leeres 
W ort, welcJies zu im perialistischen
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Zwecken benü tz t w ird. D ie te rr ito r ia ­
len  G em einschaften, welche eine der 
zahlreichen slavischen Sprachen sp re­
chen, sind zu N ationen  gew orden und 
verlangen  ih ren  eigenen Staat. D iese 
F o rderung  entspricht auch dem  elem en­
ta rs ten  G esetz der m odernen  D em okra­
tie. D as „S laventum “ ist ein schädliches, 
irre füh rendes, gegen die F re ih e it u n ­
se re r N ationen  beabsichtigtes W ort. 
W ir m üssen es bew ullt und  entschieden 
ü b era ll ablehnen.

U nsere Pflicht aber ist, daß w ir 
grundsätzlich einem  jed en  eine slavi- 
sche Sprache sprechenden Volke sein 
elem entares Recht zuerkennen : w enn 
es sich als N ation fühlt, den eigenen 
selbständigen S taat zu besitzen  und 
einander helfen, zu einem  solchen zu

gelangen. D ie Zeit ist vorbei, wo m an 
N ationen zu „Stäm m en“ degrad ieren  
w ollte, um  auf ihrem  Rücken die 
F rem dherrschaft aufzubauen. D ie Poli­
tik  des K rem l versucht m it ihrem  „Sla­
ventum “ noch heute darau f zu bauen.

W ir können  sprechen von der V er­
w andtschaft der Franzosen und  R um ä­
nen, der E ngländer und  Deutschen, der 
Tschechen und  Serben in der kom para­
tiven Philologie, aber nicht in  der Ge­
schichte und  Politik . Jene Scheidung 
w ird  allerd ings ü b era ll streng  einge­
halten , n u r noch nicht bei den „Slaven“, 
was ein schlechtes und  schädliches Zei­
chen ist. W ir selbst m üssen aber darin  
m it gutem  Beispiel vorangehen, K lar­
heit und  W ahrheit schaffen!

Grundlagen der neuen Ordnung
U nsere Zeit steh t im Zeichen eines 

u n erh ö rten  politischen Chaos. L eid tra­
gende sind in  e rs te r L inie die V ölker 
E uropas und  V orderasiens. Schuld d a r­
an ist der sow jetisch-russische Im peria­
lism us. D er „E iserne V orhang“ re iß t 
eine organisch verbundene W elt en t­
zwei, und  m it der P aro le  von der „pro­
letarischen W eltrevo lu tion“ w erden  die 
K ontinen te in  A u fru h r gehalten.

W as h a t es aber dam it fü r eine Be­
w andtnis? Man brauch t n u r den Blick 
von d er d o k trin ä ren  D ogm atik  des Ko- 
m inform  ab- und  der d ah in ter stehen­
den W irk lid ik e it zuzuw enden, um  zu 
d er E rkenn tn is  zu kom m en, daß es sidi 
h ie r n u r  um  eine A bw andlung und 
N euauflage des a ltb ek an n ten  ru s­
sischen Im perialism us handelt! So wie 
e in st unersättliche russische H e rr­
scher w ie Iw an der Schreckliche die 
russisd ie D am pfw alze“ ü b er frem de 
L änder ro llen  ließen und  frem de Völ­
k e r  d u rd i rücksichtslose G ew alt un te r 
russische H errschaft zwangen, ohne sich 
um ethische P rinz ip ien  und  nationale 
Lebensrechte zu küm m ern, tu t heute 
der K rem l u n te r  d e r heuchlerischen 
P arole der „sozialen und  nationalen  
B efre iung!“ einen  Schritt w eiter auf 
dein gleichen Weg. D er U nterschied ist 
n u r g rad u e lle r A rt.

U nter diesem  A spekt erscheinen die 
P roblem e der bolschewistischen G efahr 
und  der russischen E xpansion als 
un te ilba r. A ufgabe und  Ziel der w elt­
politischen N euordnung von m orgen 
kann  und  d arf nicht allein  die B efrei­
ung d er L änder und  V ölker sein, die 
e rs t durch den „E isernen  V orhang“ um 
ih r L ebensrecht gebracht w orden sind. 
D as B efre iungsw erk  m uß vielm ehr 
auch a lle  je n e  N ationen erfassen, die 
ja h rh u n d e rte la n g  im G efängnis des 
russischen Zarenreichs gelebt h a­
ben. D enn kein  U nrecht w ird  dadurch 
geheilig t und  aus der W elt geschafft, 
daß es lange Zeit geduldet w orden ist.

W elches sind nun  die G rundlagen, 
au f denen  die N euordnung der W elt 
von m orgen au fgebau t w erden  muß, 
um  von D auer zu sein und  den M en­
schen ein m enschenw ürdiges D asein zu 
gew ährleisten? In u n sere r verw irrten

Zeit feh lt es nicht an P länen  und  Kom­
binationen, von regional-föderativen 
P ro jek ten  und  pan-curopäischen und 
eurasiatischen K onzeptionen bis zum 
G edanken eines künftigen  W eltstaates 
und  einer W eltregierung. Es fehlt n id it 
an Versuchen, das in te rn a tio n a le  Leben 
der Z ukunft in  sowjetisch beherrschten  
R äum en schon je tz t durch V erträge 
und  K onventionen vorzubestim m en. 
Vom S tandpunkt einer nüchternen 
R ealpo litik  jedoch b edeu te t dies, den 
W agen vor clen Ochsen zu spannen, 
w om it nicht gesagt sein soll, daß die 
G rundsätze der neuen  O rdnung n id it 
schon je tz t als kon stru k tiv e  W egwei­
se r im B efreiungskam pf p rok lam iert 
und p ropag iert w erden  sollen. Aus sol­
chen G rundsätzen  und  deren  allgem ei­
n er A nerkennung heraus muß sich 
dann die W elt von m orgen als o rgan i­
sche Frucht von selbst entwickeln.

„F reihe it der Völker, F re ih e it des 
Menschen“ : das ist das oberste  G rund­
prinzip, das der Anti-Bolschewistische 
Block der N ationen zum W iederaufbau 
der kün ftigen  W elt verkündet. Es stellt 
nicht n u r  eine K am pfansage an die so­
w jetrussische H errschaft dar, sondern 
b irg t zugleidi in  sich ein P rogram m  von 
unerm eßlicher B efruchtungskraft und 
unum stößlichem  L ebensw ert fü r den 
A ufbau der neuen  W eltordnung. Es ist 
das oberste  G esetz eines politischen P ro ­
gramms, das zugleich echte D em okratie 
nach innen, G leichberechtigung und 
V olkerso lidaritä t nach außen gew ährt.

D as Recht eines Volkes auf freies Le­
ben  au f dem  Boden seiner A hnen und 
auf G leichberechtigung innerha lb  der 
V ölkerfam ilie der W elt is t fü r den 
ABN genau so heilig  und  selbstver­
ständlich w ie die F o rderung  nach „F rei­
heit, G leichheit und  B rüderlichkeit“ für 
den Einzelnen. D ie nationale E igenart 
und das Recht einer N ation auf u nbe­
h inderte  E n tfa ltung  ih res nationalen  
Lebens ist fü r den ABN höchster e th i­
scher W ert, der keines w eiteren  Bewei­
ses bedarf.

D ie nationale Idee in ih re r U rsprüng­
lichkeit und R einheit v e rträg t sich w e­
der m it C hauvinism us noch m it Irnpe-

rialism us. sondern ste llt v ielm ehr d eren  
d irek te  N egierung dar. D ie V erw irk ­
lichung d ieser Idee in  der P rax is  des in ­
te rna tiona len  Lebens e rfo rd e rt u nbe­
d ing te A nerkennung  der Rechte ande­
re r  N ationen und  setzt eine Solidarität 
d e r V ölker voraus. In diesem  g eläu te r­
ten  S inne ste llt der ABN die fre ihe it­
liche und  progressive nationale Idee 
dem  herrschsüchtigen m aterialistischen 
Bolschewismus als m ächtigste T rieb ­
k ra f t entgegen, der ein Todfeind der 
nationalen  K räfte  der V ölker ist und 
deren  V ernichtung und Gleichschaltung 
anstreb t.

W esen und Ziel des Sow jetsystem s 
sind nicht „in ternational", sondern 
an ti-national, weil sie die Völker 
knebeln  und  die schöpferischen natio ­
nalen  K räfte  zugunsten eines m ateria ­
listischen sozialen E xperim entes der 
V ernichtung überan tw orten . Diesem 
düste ren  Ziel der proletarischen W eit­
revolution  stellen  w ir das Ideal einer 
w ahren  V ölkerzusam m enarbeit en tge­
gen, fü r die w ir im Rahm en des ABN 
käm pfen und die allein  durch die 
S o lidarität der fre ien  V ölker gew ähr­
le is te t w erden kann.

H eute, da das W eltchaos schon u n ­
trag b a re  Form en angenom m en hat und 
die M enschheit an der Schwelle der 
schw ersten Entscheidung steht, leuchtet 
unse re  P arole von der F re iheit des 
Menschen und  der F re iheit der Völker 
a llen  versk lav ten  N ationen als verhe i­
ßungsvolles Licht in die Zukunft voran. 
In d ieser Idee stehen heu te verein ig t 
M illionen L itauer, Letten, Esten, Slo­
w aken, Polen, Tschechen, U ngarn, K ro­
aten, Slowenen. Serben, R um änen und 
B ulgaren, die durch den „E isernen Vor­
hang“ u n te r sowjetische H errschaft ge­
ra te n  sind. D iese V ölker schließen sich 
aber heu te im  Bew ußtsein einer 
tie fbeg ründeten  Schicksalsgemeinschaft 
und  m it b rüderlicher T reue all jenen  
großen und zahlreichen V ölkern an, die 
sidi m it bew undernsw erter A usdauer 
und  T ap ferke it auch über jah rzehn te- 
und  jah rh u n d e rte lan g e  russische F rem d­
herrschaft erha lten  haben. Es sind dies 
M illionen U kra iner und W eißruthenen, 
M illionen Kosaken. T urkestaner, G eor­
gier, A serbeid janer.

D er ABN ste llt einen K ongreß von 
V ertre te rn  all d ieser V ölker dar. die 
zusam m en eine W elt von fast 200 Mill. 
Menschen ausmachen. D ieser Kongreß 
hat die A ufgabe, nicht n u r eine Ge­
m einsam keit im Kam pf gegen den Bol­
schewismus herzustellen , sondern zu­
gleich ein Vorbote zu sein fü r den A uf­
bau  d er kün ftigen  W elt au f clen T rüm ­
m ern des sowjetischen W eltbeherr- 
schungssystem s und für die harm oni­
sche geistige, politische und  w irtschaft­
liche Zusam m enarbeit all d ieser Völker.
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